
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 20

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemtiu*

Organ Ux ftütoeijettfdjen 5ltmee.
xxui. 3a^rö«n«.

Per Sdjroeij. IHilitärjeitfdjrift XLIII. Saljrgang..

föafel. 19. 3)M 1877. Mr. SO.
grfdjetnt in toöctjentUctjen SRummern. SDet SBrei? per ©entefter ift franto burd) bie ©etjwetj gr. 3. 50.

Die SBeftellurtgeu roerben bireft an „Ütenito Sdjtnnbe, JJerlagsbudjIjanMimg in Safel" abreffirt, bet Setrag wirb Bei ben
auswärtigen abonnenten burdj SRadjna^me erhoben. S'n SluSlanbe neunten aUe SBudjfyanblungen SefteUungen an.

SBeranttoortlidjer SRebaftor: SDlajor »on (Slgger.

3>ltf)alt: Ueber ben ©ienft bc« älrjutanten tm gelte. Scfebl«o:ganlfation. Sefeljl«fütjrung. — ©er ruffifdje angriff unb
ble türfifdje Sertljeiclgung. (©djlup.) — ». Saumann: ©tutien über ble SBerpflegung ber ÄrlegSbeere Im gelte. — ©le Ärieg««
madjt Oefterreidj«. — 3- ©• S. ©tnclatr: ©er beutfdjsfranjöiifdje Ärlcg. — Rippentrop: Vocabulaire militaire fran^als-
allemand. — H. Barthelemy: Cours d'art militaire. — H. Wauwermans: Les machines infernales dans la guerre de

campagne. — auSlanb: ©eutfdje« SReidj: gormatlon««@rweiterungen unt ScfolbungS«acnberungcn. granfreieb: ©ie Sctitten»
madjung ber Dfpjiere in grantreidj. ©djweben«SRorwcgcn: SBerwerfung ber »Anträge betreffen» SluSbetjnung ber SBcljrpflidjt. SRup«

lanb: Sorrrfponccntcnwefcn im ruffifdjen Hauptquartier. Surfet: SWlittärträfte be« türfifdjen SRelefje«. — SBcrfdjlebenc«: ©er ©e«

ncral ©djneiber ». Arno.

ttetier ben bienft be§ %(b|tttanten im $elbe.

SefetflSurganifation. ^efe^gfu^vung.
(SBortrag, gctjalten Im SWIlltär*S8erein ©oletfjurn, gebruar 1877,

»on Scrra», Sieutenant unb »jutant bc« 17. Snf «SRegt«. *)

a. SHHgemeineä SßerHalten beä Slbfutanten. ©ie
Slbfutanten * ©teHung erforbert meHr rote febe

anbere, roelaje man im gleidjen Sllter elnneHmen

fann, militärifdjen Statt, benn berSJlbfutant fommt

Häufig in bie Sage, ©inge beurteilen, SJRajjregeltt

oorfajtagen unb anorbnen gu muffen, roeldje aufjer«

Halb beä ©efidjtsfreifeä feiner (ä^arge liegen; er

erbält ©infidjt in SBerHältniffe, bie iHm fonft oer=

fdjloffen ftnb, unb tritt gu Sßerfonen HöHeren SRangeä

in SBegleHuugen, roeldje oon ber beä Untergebenen

gum SBorgefefeten guroeilen roefentlidj oerfojteben

finb. — ©ä liegt für ibn ferner bie SBerfügung

oft naHe, fidj mit feinem ©ommanbanten gu ibentifi«

giren, bejonberä bei SlRafjnaHmen, roelaje oon iHm

ausgearbeitet finb, unb gu oergeffen, bafj er felbft

in biefer gorm lebiglidj bie SBefeHIe feineä ©omman*

banten oorbereitet refp. gur SluäfüHrung bringt.
©iefe flippen mufj ber Sübfutant gu oermeiben

roiffen; er mufj eä oerfteHen, feine ©teHung nadj

aflen SRidjtungen \)'xn auägufüHen, oHne bafj iHn

ber SBorrourf ber UeberHebung ober ber Unbe«

febeibenbeit trifft; fjierju geHören neben ber ®e*

fdjäftfenntnifj unb bem SBerfiänbnifj für bie Organi«

fation unb bie SBebürfniffe ber SHrmee lebigliaj Saft,
©iäeretion unb reiner ©ifer für ben ©ienft, ber

frei ift oon iebem falfdj oerftanbenen ©Hrgeig.

SRur einem folgen roirb ber Sommanbeur mit
ooHem SRedjt fein SBertrauen fdjenfen, roeil er ftdjer

tft, bafj baäfelbe gut angebradjt ift, unb naaj feiner

*) SWit Senüfeung ber Slrbeiten »on Saiblnal »on Sffiibbetn,

»on ©djetl u. 31.

SRicbtung Hin mifebraudjt roirb; in bem ©rabe beä

SBertrauenä liegt aber aHein ber ©influfj beä Slbfu«

tantert; feber anbere Sffieg, ©tnftufj auäguüben, fefet

unerlaubte JRittel oorauä, roeldje bann am oer«

roerflidjften erfebeinen, roenn fie auf eine etroa oor«
Hanbene ©dnoääje beä ©ommanbeurä bauen.

3k gtöfjer bie ©elbfttHättgfeit beä Äbfutanten
ift, befto peinliojer mufj er in aflen ben ©ingen
fein, in roeldjen eä auf Unpartetlidjfeit unb©eredj=
tigfeit anfommt, unb befto meHr mufj er ftaj Hüten,

auä bem ©ebiet ber iHm oom ©ommanbeur guge«

ftanbenen ©elbftfiänblgfeit Herauägutreten.
©er Säbfutant finbet in fetner ©teHung retäjltaje

©elegenHeit, ben SJlbfidjten beä Sommanbanten im
Sntereffe beä ©ienfteä oorguarbeiten, notfjtoenbige

Slnorbnungen oorauägufeHen uttb oorgubereiten, bem

©ebädjtnifj beä ©ommanbanten gu £>ülfe gu fom»

men, unbebeutenbe SlngelegenHeiten im ©ttflen ab«

gumaäjen unb auf biefe Sffieife ben ©ommanbanten

gu unterftüfeen unb iHm geroifferutafjen bie^eit gn

oerfdjaffen, feine ©teflung naaj grofeen ©efidjtä«
punften auägufüHen, fidj nidjt in Äleinigfeiten oer*
lieren gu muffen; aHeä bieä mufj febodj in oöHig
felbftlofer Sffieife gefdjeHen, oHne ©erdufaj, oHne fiaj
in ben SBorbergrunb gu fdjieben.

3n gleidjer Sffieife roirb ber Saft ben Slbfutanten
oeranlaffen, baä iHm gefdjenfte SBertrauen nadj

außen Hin nidjt gu geigen, ober gar bamit gu prun*
fen; bei offenfunbigen geblern unb SBerfeHen feiner«

feitä aber audj niajt fidj Hinter bie SBeranttoortliajs
feit beä ©ommanbanten gu fteHen.

b. ©aä SBeneHmen beä Slbjutanten ben feinem
Gommanbeur unterfteHten Struppencommanbanten

gegenüber mufj febergeit bem gegenfeitigen ©Hargen*

oerHältnifj entfpredjen unb barf buraj bie bienftlidje
SöegieHung niemalä beeinflußt roerben.

©er SHbfutant roirb Hie unb ba oon ben in SRebe

fteHenben ©ommattbeuren um SRatH, ober nadj ber
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Ueber den Dienst des Adjutanten im Felde.

Befehlsorganisation. Befehlssöhrung.
(Vortrag, gehalten im Militär-Verein Solothurn, Februar 1877,

von Terray, Lieutenant und Adjutant d>S 17. Inf -Regts. *)

I.
». Allgemeines Verhalten des Adjutanten. Die

Adjutanten - Stellung erfordert mehr wie jede

andere, welche man im gleichen Alter einnehmen

kann, militärischen Takt, denn der Adjutant kommt

häufig in die Lage, Dinge beurtheilen, Maßregeln
vorschlagen und anordnen zu müssen, welche außerhalb

des Gesichtskreises seiner Charge liegen; er

erhält Einsicht in Verhältnisse, die ihm sonst

verschlossen sind, und tritt zu Personen höheren Ranges

in Beziehungen, welche von der des Untergebenen

zum Vorgesetzten zuweilen wesentlich verschieden

sind. — Es liegt für ihn ferner die Versuchung

oft nahe, sich mit seinem Commandanten zu identifi-

ziren, besonders bei Maßnahmen, welche von ihm

ausgearbeitet sind, und zu vergessen, daß er selbst

in dieser Form lediglich die Befehle seines Commandanten

vorbereitet resp, zur Ausführung bringt.
Diese Klippen muß der Adjutant zu vermeiden

wissen; er muß es verstehen, seine Stellung nach

allen Richtungen hin auszufüllen, ohne daß ihn
der Vorwurf der Ueberhebung oder der Unbe-

scheidenheit trifft; hierzu gehören neben der

Geschäftkenntniß nnd dem Verständniß für die Organisation

und die Bedürfnisse der Armee lediglich Takt,

Discretion und reiner Eifer für den Dienst, der

frei ist von jedem falsch verstandenen Ehrgeiz.

Nur einem solchen wird der Commandeur mit

vollem Recht sein Vertrauen schenken, weil er sicher

ist, daß dasselbe gut angebracht ist, und nach keiner

Mit Benützung der Arbeiten »vn Cardinal »on Widdern

von Schell u. A.

Richtung hin mißbraucht wird; in dem Grade des

Vertrauens liegt aber allein der Einfluß des

Adjutanten ; jeder andere Weg, Einfluß auszuüben, setzt

unerlaubte Mittel voraus, welche dann am
verwerflichsten erscheinen, wenn sie auf eine etwa
vorhandene Schwäche des Commandeurs bauen.

Je. größer die Selbstthätigkeit des Adjutanten
ist, desto peinlicher muß er in allen den Dingen
sein, in welchen es auf Unparteilichkeit und Gerechtigkeit

ankommt, und desto mehr muß er stch hüten,
aus dem Gebiet der ihm vom Commandeur
zugestandenen Selbstständigkeit herauszutreten.

Der Adjutant findet in seiner Stellung reichliche

Gelegenheit, den Absichten des Commandanten im

Interesse des Dienstes vorzuarbeiten, nothwendige

Anordnungen vorauszusehen nnd vorzubereiten, dem

Gedächtniß des Commandanten zu Hülfe zu kommen,

unbedeutende Angelegenheiten im Stillen
abzumachen und auf diese Weise den Commandanten

zu unterstützen und ihm gemissermaßen die Zeit zu

verschaffen, seine Stellung nach großen Gesichtspunkten

auszufüllen, flch nicht in Kleinigkeiten
verlieren zu müssen; alles dies muß jedoch in völlig
selbstloser Weise geschehen, ohne Geräusch, ohne sich

in den Vordergrund zu schieben.

Jn gleicher Weise wird der Takt den Adjutanten
veranlassen, das ihm geschenkte Vertrauen nach

außen hin nicht zu zeigen, oder gar damit zu prunken

; bei offenkundigen Fehlern und Versehen seiner»

seits aber auch nicht stch hinter die Verantwortlichkeit

des Commandanten zu stellen.
b. Das Benehmen des Adjutanten den seinem

Commandeur unterstellten Truppencommandanten
gegenüber muß jederzeit dem gegenseitigen
Chargenverhältniß entsprechen und darf durch die dienstliche

Beziehung niemals beeinflußt werden.

Der Adjutant wird hie und da von den in Rede

stehenden Commandeuren um Rath, oder nach der
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